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 Aus Gründen der besseren Lesbarkeit haben wir in unserer Konzeption auf die gleichzeitige Verwendung der maskulinen, femininen sowie 

diversen Sprachform verzichtet. Sämtliche Personenbezeichnungen gelten gleichwohl für alle Geschlechter   

Vorwort   
Die Betreuung von Kindern im Hortalter unterstützt die Vereinbarkeit von Familie und Beruf. 

Parallel zur Familie und Schule, bietet der Hort allen Kindern ein ganzheitliches 

altersspezifisches Betreuungs-, Lern- und Spielangebot. Diese Konzeption formuliert den 

pädagogischen Anspruch und beschreibt die pädagogische Arbeit im Hort Liegau   

Augustusbad. Es gibt damit einen Überblick, präsentiert aber nicht im Detail die Abläufe der 

fachlichen Arbeit.   

I Träger und AWO Leitbild   

   

   

1. Kurzvorstellung des Trägers Arbeiterwohlfahrt Regionalverband Radeberger Land 

e.V.   

   
Die Arbeiterwohlfahrt ist einer der sechs Spitzenverbände der freien Wohlfahrtspflege.  Seit 

der Gründung unseres Verbandes als Kreisverband Dresden-Land e.V. am 13.12.1990 

entwickelten wir uns dank unserer vielen haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeiter und   

Mitglieder zu einem modernen Sozial- und Dienstleistungsunternehmen. Neben der 

Trägerschaft von 7 Kindertageseinrichtungen, dem Schwerpunkt unserer Arbeit, betreiben 

wir eine Seniorenwohnlage und einen Ambulanten Pflegedienst.    

   

   

Kontakt:     AWO RV Radeberger Land e.V.       Dr.Wilhelm-

Külz-Str. 6, 01454 Radeberg       www.aworadeberg.de   
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2. Leitbild der AWO Kindertageseinrichtungen in Sachsen   
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II Willkommen im Hort Liegau-Augustusbad   
   

1. Standort und Aufnahme in den Hort   

   
Der Hort Liegau-Augustusbad ist ein Ortsteil von Radeberg mit ca. 2000 Einwohnern. Neben 

der grünen idyllischen Lage wird dieser Ort von einem sehr aktiven Vereinsleben bestimmt. 

Durch das sich im Ort befindliche Epilepsiezentrum Kleinwachau, spielt das Thema Inklusion 

im sozialen Miteinander eine große Rolle.   

   

Mit der Anmeldung eines Kindes im Hortbereich findet ein Erstgespräch und eine 

Besichtigung mit der Hortleitung im Hortgebäude statt.   

Rahmenbedingungen, Details zum Vertrag und Abläufe werden im 0. Elternabend, welcher 

gemeinsam mit den Lehrkräften durchgeführt wird in der Schule erläutert.   

Nach Eingang der vollständigen Vertragsunterlagen wird bei Bedarf ein Termin für ein 

individuelles Aufnahmegespräch mit der Leitung und dem zukünftigen Bezugserzieher 

vereinbart um offene Fragen klären zu können (eventuelle Allergien, Förderbedarf etc.).   

   

   
   

2. Struktur und Räume   

   
In den Räumen unseres Hortes können bis zu 118 Kinder betreut werden.  Wir arbeiten 

halboffen mit einem Bezugserzieher für jede Klassenstufe.   

   

Im Eingangsbereich der 1. Etage befindet sich eine Orientierungstafel mit Informationen zu 

Anwesenheit von Mitarbeitern, täglich wechselnden geplanten pädagogischen Angeboten, 

Essenplänen, GTA- Zeiten und Protokollen der Kinderkonferenz.   

Ebenfalls in der 1. Etage des Hauses befinden sich zwei Gruppenräume. Der Gruppenraum 

1 verfügt mit seinen beiden Zimmern über insgesamt 87m², der Gruppenraum2 über 55m², in 

diesen Zimmern werden die Klasse 1 und 2 betreut.   

Das Dachgeschoss besitzt einen Raum mit 76m² für Klasse 3 und einen Raum mit 70m² für 

Klasse 4.   

Ein Hausaufgabenzimmer befindet sich separat im Erdgeschoß des Gebäudes Im 

Erdgeschoss befindet sich ein separater Raum von 30m², dieser wird im Nachmittagsbereich 

bis ca. 14.30 Uhr für Kreativangebote geöffnet.   

Um dem Bewegungsdrang der Kinder nachzukommen, befindet sich ein großer 

Mehrzweckraum gegenüber des Hortgebäudes.    

Jede Klasse hat die Möglichkeit, diesen Raum, an festgelegten Wochentagen in Begleitung 

eines Mitarbeiters zu nutzen.   

   

Im Gruppenraum 2 befindet sich eine Küche, diese wird bei der Angebotsplanung gezielt mit 

einbezogen, um allen Kindern die Nutzung zu ermöglichen.   

   

Den Kindern stehen für ihre kreativen Tätigkeiten in den einzelnen Gruppenräumen 

verschiedene dazu benötigte Utensilien zur Verfügung.    

Zudem befinden sich in verschiedenen Räumen ein Tischkicker, eine Hochebene, zwei  

Werkbänke mit Werkzeug, eine Tischtennisplatte, eine Lego- Ecke, kleine bauseitig geplante 

Nischen welche einen Rückzugsort bilden und verschiedene Sitzmöglichkeiten für 

Gesellschaftsspiele.   

Alle Räume sind durch großzügige Flure und das Treppenhaus zu erreichen.    
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Der Außenbereich bietet neben einer Terrasse mit 25 Sitzgelegenheiten auch Platz für einen 

Bolzplatz, Sandkasten, Gerätehaus, Fahrzeuge und Wege, Tischtennisplatte, Schaukel und 

eine Kletterkombination.   

   

Offene Angebote, Projekte und Spielzeiten ermöglichen allen Kindern auch Kontakte 

außerhalb der eigenen Bezugsgruppe.   

Die Auswahl geeigneter Spielmaterialien in den Funktionsräumen ist an den Bedürfnissen 

der Kinder orientiert. Es bieten sich somit vielseitige Möglichkeiten für Spiel und gemeinsame 

Aktivitäten.   

   

3. Team    

   
Zu unserem Team gehören 5 pädagogische Fachkräfte teilweise mit Zusatzqualifikationen, 

die Leitung unseres Hortes und die Mitarbeiter aus dem technischen Bereich.   

   

In unserer wöchentlichen Beratung tauschen wir uns über den Hortalltag aus, planen, 

reflektieren und arbeiten gemeinsam Ziele und Umsetzungsmöglichkeiten für unsere 

pädagogische Arbeit heraus.   

Durch trägerinterne Weiterbildungen, Fachtage, Arbeitskreise und externe Fortbildungen 

befinden wir uns in einem ständigen Weiterentwicklungsprozess, um den gestiegenen 

Anforderungen unserer Hort-Arbeit gerecht werden zu können.   

   

4. Eckpunkte im Tages- und Jahreslauf   

   

Tagesablauf   

11.25 bis 13.10                                        

Die Hortkinder kommen aus der Schule in die Einrichtung. Spiel der Kinder                                              

im Gruppenraum oder auf dem Außengelände, Austausch der Erlebnisse vom Schulalltag   

11.30 bis 13.30                                  

Mittagessen, das Essen wird Klassenweise eingenommen   

13.00 bis 14.00                                          

Hausaufgabenzeit, Die Betreuung der Hausaufgaben ist ein freiwilliges Angebot   

14.30 bis 15.30                                               

Angebote, GTA, Ausflüge, Karate (Montag), Musikangebot (Freitag)   

15.30                                                                     

Vesper   

16.00 bis 17.00                                                 

Freispiel der Kinder im Gruppenraum, im Mehrzweckraum oder auf dem Außengelände   

   

Mittagessensversorgung   

   
Die Mittagessensversorgung übernimmt der externe Anbieter Vielfalt- Menü aus Dresden.   

Mit dem Anbieter wird ein separater Verköstigungsvertrag durch die Eltern abgeschlossen.   
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Im Vorfeld wählen die Eltern aus verschiedenen Menüs aus, um Ausgewogenheit und 

Abwechslung in den Speiseplan zu bringen.   

Einmal im Jahr gibt es gemeinsame Kochkurse, diese werden durchgeführt durch Personal 

vom Essenanbieter   

   

   

Öffnungs- und Schließzeiten   

   

Unser Hort ist von Montag bis Freitag von 6.30 bis 7.30 Uhr (Früh Hort) und von 11.00 bis 

17.00 Uhr geöffnet.   

In den Ferien und an unterrichtsfreien Tagen von 7.30 Uhr bis 16.00 Uhr.   

   

Schließzeiten des Hortes während des Schuljahres:   

- Freitag vor den sächsischen Winterferien   

- Freitag nach Himmelfahrt   

- Letzter Ferientag der sächsischen Sommerferien   

- Freitag vor den sächsischen Herbstferien   

- Über den Jahreswechsel vom 24.12 – 01.01   

   

        

III  Rechtliche und pädagogische Grundlagen unseres professionellen 

Handelns   

Die Umsetzung der gesetzlichen Anforderungen an die Arbeit in einer   

Kindertageseinrichtung stellt den Rahmen für das pädagogische Handeln in unserer 

Einrichtung dar. Diese beschreiben grundlegende Verbindlichkeiten in der Umsetzung des 

Bildungsauftrages.   

Grundlegende Handlungsstrategien zur Arbeit mit den Kindern zum Umgang mit den   

Erziehungsberechtigten regeln das Grundgesetz, das Bürgerliche Gesetzbuch sowie die  

UNBehinderten- bzw. Kinderrechtskonvention. Sie beinhalten übergreifende  

Rechtsgrundlagen und bilden gleichzeitig wichtige Werte des pädagogischen Handelns.    

Der § 22 des SGB VIII beauftragt die Kindertageseinrichtungen, die Entwicklung von Kindern 

zu fördern und soll die Familie in ihrer Erziehungs- und Bildungsarbeit unterstützen und 

begleiten. Dies geschieht auch in einer Unterstützung durch die Vereinbarkeit von Familie 

und Beruf durch das Angebot der Kindertagesbetreuung. Er beschreibt außerdem eine 

bedürfnisorientierte und dem Entwicklungsstand entsprechende Förderung des Kindes. 

Dabei sollen die Fachkräfte vor Ort mit allen am Bildungsprozess Beteiligten, insbesondere 

den Erziehungsberechtigten zusammenarbeiten (§ 22a SGB VIII).   

   

1. Situations- und Alltagsorientierter Ansatz für alle Mädchen und Jungen   

   

Kinder lachen gern und sie entdecken mit Lust alles Neue.   

Wir sehen Kinder als eigenständige Persönlichkeiten mit individuellen Stärken und 

Entwicklungsmöglichkeiten.   

Sie kommen zu uns ins Haus, verweilen eine Zeit lang, in der sie von uns eine sorgsame 

Zuwendung erfahren und machen sich dann auf, ihren eigenen Weg zu gehen.   
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Unsere pädagogische Arbeit mit den Kindern orientiert sich an der aktuellen Lebenslage-  

und Lebenswelt der Kinder sowie an ihren Alltagsthemen und Kompetenzen.   

Wir geben den Kindern Bildungsimpulse in Form von Inhalten und Räumen. Der Sächsische 

Bildungsplan bietet uns hierbei inhaltliche Orientierung.    

Bildung verstehen wir als Prozess, der sich an den individuellen Lebensbedürfnissen der 

Kinder orientiert, Zeit und Wiederholungen bedarf.   

Der Sächsische Bildungsplan basiert auf einem ganzheitlichen Lernen und umfasst folgende 

Bildungsbereiche:   

   

   

   

   

   

   

   

Somatische Bildung  Themen der Gesundheit, Bewegung, Gefühle, Wohlbefinden für                                     

Körper und Geist   

Soziale Bildung       Themen des sozialen Lernens, Werte, Beziehungsgestaltung   

            mit Respekt und Akzeptanz   

   

Kommunikative Bildung    Themen des Dialogs „Miteinander reden und einander zuhören“   

            Sprache, Körpersprache, Schrift, Medien   

   

Ästhetische Bildung    Themen der Sinneseindrücke, Empfindungen und   

Wahrnehmung, Musik, Tanz, künstlerisches und bildnerisches  

Darstellen   

   

Naturwissenschaftliche Bildung    Themen der Verbindung und des Zusammenwirkens in 

der Natur, Umweltschutz, Erforschen von Material und   

Räumen   

   

Mathematische Bildung    Themen des Konstruieren von Zusammenhängen, des   

Ordnens, des Zahlenverständnisses, der Orientierung und des  

Entdeckens von Regelmäßigkeit und Vielfalt   

   

Die Bildungsbereiche finden wir in den Tätigkeiten unseres Hort-Alltages wieder. Diese 

Alltagsorientierte Bildung ist uns sehr wichtig und wir setzen sie um. Der ganze Tag im Hort 

wird als Bildungstag gesehen, der jedoch den Freizeitbereich der Kinder umfasst. Wir sind 

bestrebt, den Kindern Ruhe- und Entspannungsmöglichkeiten anzubieten, zu reagieren wenn 

sie „ihre Ruhe haben möchten“ und unbeobachtete Situationen herbeiführen.   

   

Wichtig ist uns auch, die Kinder in ihrer Identitätsfindung als Mädchen oder Junge zu 

unterstützen. In geschlechtshomogenen wie auch –heterogenen Spielgruppen ist eine 

intensive Auseinandersetzung mit dem eigenen Geschlecht und der Rollenverteilung 

möglich. Die Kinder erfahren und begreifen unterschiedliche Bedürfnisse und können 

selbstbewusst ihre Ideen umsetzen.   
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Integration und Inklusion   

   
Unser Anspruch ist es, auf der Grundlage personeller, materieller und räumlicher 

Rahmenbedingungen zu Chancengerechtigkeit und Teilhabe der Mädchen und Jungen 

beizutragen. Unser Hort ist ein Ort der Geborgenheit, in dem wir alle Kinder und Eltern 

willkommen heißen.   

Wir achten die Mädchen und Jungen in ihrer Einzigartigkeit und Individualität.   

Wir wissen, dass sich Familien hinsichtlich ihrer Bedürfnisse, Herkunft, Religion und  

Lebenslagen unterscheiden. Diese Vielfalt und Individualität findet in unserer täglichen Arbeit 

Beachtung.   

Auf dem Weg zu einem Hort für alle Mädchen und Jungen und einer inklusiven Pädagogik 

ermöglichen wir in einem ersten Schritt die Integration von Kindern mit Behinderung und von 

Behinderung bedrohten Kindern. Die Weiterentwicklung der pädagogischen Qualität der 

integrativen Arbeit ist uns sehr wichtig und hat Priorität.1   

   

2. Unsere pädagogische Haltung   

   
Pädagogische Grundhaltung   

Wir legen größten Wert darauf, den Kindern bestmögliche Rahmenbedingungen zu schaffen 

sich selbstständig und selbsttätig die Welt und ihre Umgebung zu erschließen. Wir begegnen 

allen Kindern mit Wertschätzung, Anerkennung und Respekt, geben Orientierungshilfen und 

fördern das Selbstbestimmte Handeln. Jedes Kind wird als eigenständige, kompetente 

Persönlichkeit wahrgenommen und in seiner Entwicklung entsprechende gefordert und 

gefördert.   

Unser Bild vom Kind   

Wir pädagogischen Kräfte haben gemeinsam erarbeitet, was uns im Umgang mit den uns 

anvertrauten Kindern besonders wichtig ist. Wir möchten die Kinder in ihrer individuellen 

Einzigartigkeit annehmen, sie als eigenständige Personen und als Träger von Rechten 

wahrnehmen. Wir sehen die Kinder als Persönlichkeiten mit unterschiedlichen familiären und 

sozialen Hintergründen, die wir mit ihren Interessen und Bedürfnissen akzeptieren und 

wertschätzen. Durch Struktur und Orientierung im Tagesgeschehen bieten wir den Kindern in 

einer kindgerechten Umgebung Halt und die Möglichkeit sich altersgerecht zu entfalten. 

Unsere Freude an unserem Beruf möchten wir an die Kinder weitergeben und so eine gute 

Beziehung zu ihnen aufbauen. Die Kinder lernen, ihre eigenen Bedürfnisse, Ideen und 

Wünsche wahrzunehmen, auszudrücken und in Entscheidungsprozessen mit einzubringen. 

Kinder haben das Bedürfnis selbstständig und selbsttätig zu handeln und sich ihre Welt als 

aktive Beobachter, Teilnehmer und Gestalter zu erschließen. Kinder lernen durch bewegtes 

Spiel, durch persönliche Erfahrungen und Erlebnisse. Insbesondere während der 

frühkindlichen Entwicklung nimmt das Erfahrungslernen einen sehr hohen Stellenwert ein. 

Kinder sind neugierig und entdeckungsfreudig, sie verfügen über Kreativität, Motivation und 

Ausdauer, um sich die Welt und deren Gesetzmäßigkeiten zu erschließen. Um dieses 

selbsttätige und selbstbestimmte Erfahrungslernen zu ermöglichen, haben wir uns für die 

teiloffene Arbeit und den Einsatz von Lernwerkstätten und Aktions- und Erlebnisräumen 

entschieden. Durch die reiz- und anregungsvoll gestaltete Umwelt wird ein bedürfnis- und 

interessenorientiertes Lernen und Erleben ermöglicht. Partizipation Mitbestimmungsrecht der 

Kinder haben in unserer pädagogischen Arbeit höchste Priorität. Das Äußern und Vertreten 

eigener Meinungen, das Anbringen von Ideen, Wünschen und Bedürfnissen, ist 

ausschlaggebend für die Persönlichkeitsentwicklung eines Menschen. Wir bestärken die 

                                                
1 Vgl.: Trägerkonzept der kommunalen Kindertageseinrichtungen in Dresden 2016, S.7-8.   
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Kinder darin, eigene Gefühle und Empfindungen wahrzunehmen, und diese zum Ausdruck 

zu bringen.    

Unser Ziel ist es, dass sich die uns anvertrauten Kinder zu selbständigen, zufriedenen, 

selbstbewussten, einfühlsamen, toleranten, selbstbestimmten und eigenverantwortlichen 

Menschen entwickeln.   

Rolle der pädagogischen Fachkräfte   

Die pädagogischen Fachkräfte sehen sich als Begleiter, Beobachter und sichere, beständige 

Bezugsperson der Kinder.    

Unsere Pädagogik ist geprägt von der Selbsttätigkeit und aktiven Mitgestaltung der Kinder. 

Das pädagogische Personal gibt Impulse, stellt Ressourcen bereit, schafft Atmosphäre und 

dokumentiert. Wir sehen uns als unterstützende Assistenten, die aufmerksam und offen für 

die Bedürfnisse, Wünsche, Sorgen und Interessen der Kinder sind.    

Den uns anvertrauten Kindern stehen wir als konstanter, liebevoller, konsequenter, 

verständnisvoller Partner zur Seite.    

Ein hohes Maß an Empathie ist die Grundvoraussetzung für bestes pädagogisches Handeln, 

diesen Anspruch haben wir an uns und unsere pädagogische Arbeit.   

   

   

3. Demokratische Beteiligungsmöglichkeiten    

   
Kinder haben das Recht, so aufzuwachsen, dass sie körperlich, seelisch und in ihrer 

Menschenwürde unangetastet ihren Alltag entsprechend ihres Entwicklungsstandes 

mitgestalten können. Gesetzliche und damit verbindliche Grundlage bildet die 

UNKinderrechtskonvention.   

   
Partizipation – ein Kinderrecht   

   
Partizipation ist ein wesentliches Element demokratischer Lebensweise im kindlichen 

Lebensraum Hort.    

Jedes Kind erhält sein Recht, kann seine Interessen äußern und seine Meinung wird gehört 

und angemessen behandelt. Wir informieren die Kinder über Möglichkeiten zur 

Mitbestimmung in unserem Hort. Die Bedürfnisse, Meinungen, Interessen, Wünsche und 

Kritik der Kinder nehmen wir auf und finden gemeinsam Lösungen.   

Wir begründen getroffene Entscheidungen gegenüber den Kindern und schaffen 

Möglichkeiten für ein gemeinsames aktives Ausgestalten des Hort-Alltages. In unserer 

pädagogischen Praxis setzen wir das wie folgt um:     

 Einzel- und Gruppengespräche im Tagesverlauf   

 Gespräche aus aktuellem Anlass z.B. Konfliktgespräche, kommunikativer Austausch in 

Kleingruppen   

 Feedback zum Mittagessen   

 Befragung und Einbeziehung der Kinder in die Raumgestaltung. Wir schaffen gemeinsam 

eine interessante Lernumgebung.   

 Klassenspezifische Gesprächsrunden, um Wünsche, Ideen, Kritik und Beschwerden der 

Kinder zu Aktivitäten, Angeboten etc. zu thematisieren. Es erfolgt eine nachvollziehbare 

Erklärung für die Kinder, wenn Anliegen nicht umgesetzt werden können.   

 Einbeziehung in die Ferienplanung, eine Auswahl treffen und Programmänderungen   

 Sammeln von Ideen zur Anschaffung von Material und Spielgeräten    
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 Kinderkonferenz: aus aktuellem Anlass und zu gemeinsamen, größeren Themen   

 Einbeziehung der Kinder in die Vorbereitung, Planung und Ausgestaltung der 

Höhepunkte im Hort-Jahr   

 Soziales Miteinander und Werteverständnis leben.   

Das Recht auf Partizipation beinhaltet auch das Wahrnehmen von Pflichten durch die 

Kinder. Kinder teilhaben zu lassen, bedeutet nicht, dass sie alles dürfen.    

Grenzen zu setzen und Entscheidungen für Kinder zu treffen, ermöglichen Orientierung 

und Sicherheit.    

Das Kindswohl steht im Mittelpunkt unserer Arbeit. Es gibt Regeln in unserem Hort (u.a.   

auch Streitregeln), die festgelegt und bestimmt werden müssen (Einbeziehung der   

Eltern). Regeln, die das gemeinschaftliche Leben in den Hortgruppen und 

gruppenübergreifend betreffen, werden gemeinsam mit den Kindern erarbeitet und 

beschlossen. 2   

   

Kindliche Beschwerden verstehen wir als einen wertvollen und wichtigen Beitrag für die 

Gestaltung und Entwicklung des gemeinsamen Zusammenlebens in unserem Hort. Kinder 

äußern ihren Unmut, ihre Unzufriedenheit nicht nur nonverbal oder verbal direkt sondern 

auch in Form von Verbesserungsvorschlägen, Anfragen und Anregungen. Wir geben diesen   

Gefühlen und Konflikten den erforderlichen Raum und ermutigen die Kinder, ihre   

Unzufriedenheit auch im Gruppenkontext zu platzieren (z.B. in den Gruppengesprächen).   

   

   

                                                
2 Vgl.: Landesjugendhilfeausschuss Beschluss 11/2015, S. 26-27   
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Im Rahmen des Leuvener Beobachtungsmodells reflektieren wir über die Einschätzung von 

Wohlbefinden und Engagiertheit der Kinder unsere pädagogische Arbeit mit dem Ziel, die 

Entwicklung weiterer partizipatorischer Strukturen in unserem Hort-Alltag voranzutreiben.   

Partizipation verstehen wir als Prozess in denen Kinder, Eltern und unser Team fest 

eingebunden sind. Wichtige Standards auch zu unserer Beschwerdekultur und zu den 

elementaren Aufgaben unseres Hortes im Bereich der Partizipation, haben wir trägerintern im 

Rahmen unseres Qualitätsmanagements entwickelt, welche kontinuierlich umgesetzt und 

weiterentwickelt werden   

Kinderschutz   

   

Das Recht jedes Kindes auf Schutz vor Gewalt und anderen Gefährdungen für sein Wohl gilt 

uneingeschränkt. Nach § 8a SGB VIII – Schutzauftrag bei Kindeswohlgefährdung ist es die 

Pflichtaufgabe unserer pädagogischen Fachkräfte in den Kindertageseinrichtungen, Kinder 

vor Gefahren für ihr Wohl zu schützen. Anzeichen für Gefährdungen müssen so früh wie 

möglich erkannt werden, um rechtzeitig Hilfen anzubahnen und (weiteren) Schaden vom 

Kind abzuwenden.    

Das Kinderschutzkonzept unseres Trägers gibt hierfür konkrete Handlungsschritte und 

Instrumente vor. Alle pädagogischen Mitarbeiter sind entsprechend geschult.   

Der Schutz der Kinder in unserem Hort hat auch einen präventiven Charakter.    

Neben der Hilfe für einzelne betroffene Kinder und ihre Eltern, ist der Kinderschutz Teil der 

pädagogischen Arbeit mit den Kindern und der Angebote für alle Eltern. Die Entwicklung und 

Förderung der sozialen und emotionalen Kompetenzen der Kinder, gehört ebenso dazu wie 

Themenelternabende und Familienbildungsangebote.    

Den Schutz und die Stärkung der Persönlichkeit der Kinder in unserem Hort als Bestandteil 

des allgemeinen Erziehungs-, Bildungs- und Betreuungsauftrags zu verstehen, trägt dazu 

bei, Gewalt gegen Kinder und andere Formen der Gefährdung immer weiter 

zurückzudrängen.   

   

4. Beobachtung, Planung und Dokumentation unserer pädagogischen Arbeit    

   
Die Beobachtung von kindlichen Bildungs- und Entwicklungsprozessen und deren   

Dokumentation sind wesentliche Voraussetzung für die Planung unserer pädagogischen 

Arbeit und damit, die zentrale Aufgabe für ein professionelles Handeln der pädagogischen 

Fachkräfte in unserem Hort.    

Mit einem wohlwollenden, professionellen Blick schauen wir auf die Entwicklung der Kinder 

und erkennen ihre Entwicklungsprozesse, ihre Stärken und individuellen Ressourcen.    

   

Wir beobachten die Kinder systematisch und regelmäßig. Und unterscheiden dabei zwischen 

Entwicklungsbeobachtung und Bildungsbeobachtung.    

Für die Entwicklungsbeobachtung, die der Erfassung des Entwicklungsstandes des Kindes 

dient, nutzen wir das wissenschaftlich anerkannte Leuvener Beobachtungsverfahren.  

Zweimal im Schuljahr beobachten wir die Kinder zunächst in Gruppenbeobachtungen und 

ziehen Rückschlüsse auf unsere pädagogische Arbeit.   

Für Kinder mit erhöhtem Förderbedarf führen wir vertiefende Beobachtungen durch. Ein 

Elterngespräch schließt sich hier an.    

Für die Beobachtung und Dokumentation der Bildungs- und Lernprozesse der Kinder nutzen 

wir das individuelle Hortbuch und die Sammelmappe.    
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Mit Aufnahme in unseren Hort wird für jedes Kind ein Hortbuch angelegt. Während der 

Betreuungszeit haben die Kinder freien Zugang auf ihr Buch zum kreativen tätig sein.   

Dreimal im Schuljahr gibt es einen angeleiteten Hortbuchtag mit dem Bezugserzieher zur 

Bearbeitung der auf Grundlage des Sächsischen Bildungsplanes entwickelten Themenseiten.    

5. Eckpunkte unserer pädagogischen Arbeit   

   
Wir sind aufmerksam für das Erlangen von Selbstständigkeit der Kinder und unterstützen und 

stärken sie darin. Wir geben den Kindern die Möglichkeit der freien Entscheidung je nach  

Entwicklungsstand. Sie sollen selbst lernen, soziale Konflikte zu lösen und ihre eigenen 

Bedürfnisse wahrzunehmen. Uns ist es wichtig, dass die Kinder im Rahmen der 

Möglichkeiten ihren Hortalltag individuell gestalten.   

    

Hortkarte   

   

Am Schuljahresbeginn bekommt jedes Kind eine eigene „Hortkarte“. Darauf sind die 

aktuellen Kontaktdaten der Eltern, die abholberechtigten Personen, sowie die täglichen 

Abholinformationen mit Unterschrift zu vermerken.   

   

Freispiel   

   

Unsere Kinder können sich in den verschiedenen Gruppenräumen und im Außengelände des 

Hortes frei bewegen und individuell beschäftigen.    

Das Spiel ist die Haupttätigkeit der Kinder. Im Spiel erwerben Kinder grundlegende   

Schlüsselqualifikationen wie Eigeninitiative, Kreativität, soziale Kompetenzen und   

Konfliktfähigkeit. Kinder wollen entdecken, verstehen, sich Gesetzmäßigkeiten annähern und 

mit unbekannten Dingen vertraut machen. In Alltags- uns Spielsituationen wenden sie ihre 

bereits erworbenen Fähigkeiten und ihr Wissen an. Sie suchen und finden im Spiel neue 

Lösungswege und erweitern damit ihre Möglichkeiten.   

   

Wöchentliche Gruppenzeit   

Jeder Bezugserzieher gestaltet diese Zeit ganz individuell mit seiner Gruppe.   

Es finden z.B. Gesprächskreise zum Austausch der Kinder und zum Aushandeln von Regeln 

statt. Die Zeit kann aber auch für spezielle Angebote wie Backen, Experimente, Basteln und 

Sport genutzt werden.    

   

Hausaugabenbetreuung   

   

Die Hausaufgabenbetreuung wird montags bis donnerstags von 12.00 – 14.30 Uhr 

angeboten. Im Hausaufgabenzimmer achten wir auf eine ruhige Arbeitsatmosphäre.  Wir 

beantworten Fragen, leisten begrenzt Hilfestellungen und achten auf einen angemessenen 

Zeitumfang.   

Eine Garantie für die Richtigkeit der erledigten Hausaufgaben übernehmen wir nicht.   

   

Regeln   

   

Wir erarbeiten gemeinsam die Regeln für ein soziales Miteinander und achten auf deren 

Einhaltung. Diese sind unter anderem in den Hort- und Streitregeln festgelegt.   
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Feriengestaltung   

   

Unsere Ferien planen und gestalten wir gemeinsam mit den Kindern. Wandern, klettern, 

Experimentieren, Sportspiele, Kunst, Kultur und viel Entspannung erleben wir gemeinsam.  

Gern nutzen wir dafür Angebote in unserem Sozialraum aber auch schon mal darüber 

hinaus. Ferienzeit ist oft auch Projektzeit.   

   

Höhepunkte des Schuljahres   

   

Im Jahreslauf ist die Gestaltung von traditionellen, individuellen und projektbezogenen   

Höhepunkten ein fester Bestandteil unserer pädagogischen Arbeit. Wichtig ist uns, den 

Kindern durch die Gestaltung von Festen und Feiern Werte und Orientierung zu vermitteln, 

gemeinsam mit den Kindern und Familien Freude und Spaß zu haben und Gemeinschaft zu 

erleben.   

Traditionen im Jahreslauf sind u.a. Fasching, Osterfest, Verabschiedung Klasse 4, 

Wanderungen mit der Schule, Weihnachtsmarkt, die Adventszeit.   

   

IV Zusammenarbeit mit den Eltern    
   

Unser Hort versteht sich als familienergänzende und familienunterstützende Einrichtung.   

Wir sehen uns als Partner der Eltern bei der Entwicklungsbegleitung ihres Kindes.  

Gegenseitige Achtung und ein vertrauens- und respektvolles Miteinander sind uns dabei sehr 

wichtig.   

   

1. Möglichkeiten der Zusammenarbeit   

   
Wir gestalten Informationen rund um das Hortleben transparent für die Eltern.   

Über Aktuelles, Aktivitäten, Angebote, Projekte, die Feriengestaltung und allgemeine 

Informationen können Sie sich an unserer großen Pinnwand im Eingangsbereich des Hortes 

informieren. Sämtliche Informationen werden auch als Email an die Eltern weitergeleitet.   

   

Neben den stattfindenden Tür- und Angelgesprächen bieten wir unseren Eltern einmal im 

Schuljahr ein individuelles Entwicklungsgespräch mit dem Bezugserzieher an.    

Bei Gesprächsbedarf aus aktuellem Anlass bitten wir um eine zeitnahe Terminvereinbarung.   

   

Elternabende finden in Kooperation mit der Grundschule statt. Im offenen Austausch 

begleiten wir gemeinsam die Entwicklungsfelder der Kinder. Die Eltern haben die Pflicht, 

sich über die Aushänge zu informieren.    

   

Eltern haben die Möglichkeit, im Elternrat des Hortes mitzuwirken.   

Er ist Bindeglied zwischen Hort-Leitung, Team und Elternschaft. Ziel ist es, den Alltag und 

die Höhepunkte des Hortjahres zum Wohle der Kinder gemeinsam zu gestalten. Der Elternrat 

unterstützt die Öffentlichkeitsarbeit des Hortes und nimmt Wünsche, Anregungen und 

Vorschläge der anderen Eltern entgegen, prüft diese und gibt sie in geeigneter Form an den 

Hort weiter.    
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2. Feedback und Beschwerdemanagement   

   

Externe Rückmeldungen in Bezug auf unsere Einrichtung und unsere pädagogische Arbeit 

sind für uns ein wesentliches Instrument zur kontinuierlichen Qualitätsentwicklung. Anfragen, 

Beschwerden, Rückmeldungen der Eltern, die an uns heran getragen werden, erfassen wir 

systematisch, bearbeiten sie und geben Rückmeldung.   

In unserem Hort nutzen wir verschiedene Instrumente zur Abfrage der Rückmeldung: 

Alltagsgespräche, geplante Gespräche, Elternbefragungen, über den Elternrat.   

Rückmeldungen, Beschwerden und Anliegen, die im Rahmen der Kita nicht bearbeitet 

werden können, leiten wir an den Träger weiter und informieren die Eltern über diese 

Weitergabe.   

   

V Sozialraumorientierung  und Öffentlichkeitsarbeit   
   

1. Zusammenarbeit mit der Kita Liegau-Augustusbad   

   

Der AWO Hort hat sich aus der Kindertageseinrichtung Liegau-Augustusbad als 

eigenständige Einrichtung heraus entwickelt. Auf dieser Basis besteht bereits eine gute 

Arbeitsbeziehung zur Kita Liegau-Augustusbad. Die konkrete Zusammenarbeit wird sich in 

den nächsten Jahren trotz einer nun neuen räumlichen Trennung weiterhin positiv 

entwickeln.   

   

2. Kooperation mit der Grundschule    

   
Die Grundschule und unser AWO Hort sind eigenständige Einrichtungen mit einem eigenem 

Bildungsauftrag und dem gemeinsamen Ziel, die Kinder bei Lernprozessen zu unterstützen.   

   

Die Ausgestaltung der Zusammenarbeit ist in einer gemeinsamen Kooperationsvereinbarung 

festgelegt. Für die konkrete inhaltliche Umsetzung der Kooperation gibt es Absprachen 

während des Schuljahres.    

Einmal im Jahr finden Gespräche zur Weiterentwicklung und Evaluation der Kooperation mit 

Schul- und Hortleitung, Lehrern und dem Hort-Team statt.    

   

Zur Gewährleistung aktueller Informationen zwischen den Klassenlehrern und dem jeweiligen 

Bezugserzieher pendeln täglich Verbindungshefte und es gibt regelmäßige 

Informationsgespräche.   

    

Gemeinsam mit den Lehrern organisieren und führen wir Elternabende und bei Bedarf 

Entwicklungsgespräche zum Kind durch.   

       

3. Vernetzung unseres Hortes   

   
Wir pflegen gute Vernetzungsstrukturen in der Ortschaft Liegau-Augustusbad sowie in die 

angrenzende Stadt Radeberg. Zu den Einrichtungen und Institutionen besteht enger Kontakt 

und Austausch, was unsere Arbeit in der Einrichtung professionell ergänzt und unterstützt.    

• Grundschule Liegau-Augustusbad   
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• Epilepsiezentrum Kleinwachau   

• Polizeirevier Radeberg   

• Freiwillige Feuerwehr Liegau-Augustusbad   

• ADAC LK Bautzen   

• Zuständiger Sozialarbeiter im Sozialraum   

• TWSD Radeberg   

• Stellwerk e.V. Radeberg    

• Stadtverwaltung Radeberg   

• Bibliothek Radeberg   

• Vielfaltmenü Küche Stolpen   

• Heimatverein   

• Ortschaftsrat   

   

   

4. Öffentlichkeitsarbeit   
   

Uns ist es wichtig, dass unser Hort mit seinen Werten, Aufgaben und Erlebnissen im 

Sozialraum bekannt ist. Wir wollen Interesse für unsere Arbeit wecken.    

Dafür nutzen wir Veröffentlichungen in der Ortszeitung und Regionalpresse, unsere 

Internetseite und beteiligen uns an den Festlichkeiten des Ortes.   

   

   

   

   

VI Qualitätsmanagement   
   
Das Qualitätsmanagementsystem des Trägers, das AWO QM Tandem –Modell, ist die 

Grundlage für die Qualitätsentwicklung in allen Bereichen unseres Hortes.   

Dieses Modell greift die Leitbildgedanken der Arbeiterwohlfahrt auf und bringt sie mit den 

Vorgaben der DIN EN ISO 9001:2015 zusammen.   

Ziel ist eine kontinuierliche systematische Qualitätsverbesserung unserer Arbeit mit Blick auf 

das Wohl des Kindes und seiner individuellen Entwicklung einhergehend mit einer gelebten 

Erziehungspartnerschaft mit den Eltern und einer hohen Arbeitszufriedenheiten aller 

Mitarbeiter.   

Zur Qualitätssicherung und Qualitätsentwicklung unserer Arbeit nutzen wir   

Qualitätsstandards, die unsere pädagogischen Mitarbeiter in einem gemeinsamen  

Arbeitsprozess mit dem Träger erarbeitet haben und weiterentwickeln. Die Standards mit den 

dazugehörigen Formularen sind in einem QM-Praxishandbuch als Leitfaden und zur 

Verwendung zusammengefasst.    

Im Bereich Führung und Organisation wird ebenso mit den Führungskräften auf Trägerebene 

zusammen gearbeitet.   

   

Zu Beginn jeden Schuljahres erarbeiten wir für unseren Hort Qualitätsziele für die 

pädagogische Arbeit, entwickeln Maßnahmen dazu und reflektieren die Ziele, ob und wie sie 

erreicht wurden.   
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Mit der Arbeitssituationsanalyse und dem anschließendem Gesundheitszirkelprozess nutzen 

wir ein Qualitätsinstrument in unserem Team, welches die Alltagsbelastungen gezielt 

analysiert, bewertet und dauerhaft reduziert.    

Im Rahmen der Personalentwicklung finden jährlich Mitarbeitergespräche statt. Im Dialog 

werden Erwartungen und Sichtweisen ausgetauscht und diskutiert, Arbeitsziele definiert und 

ausgewertet sowie der Weiterentwicklungsbedarf unserer pädagogischen Fachkräfte 

ermittelt.   

Unser pädagogisches Konzept wird von uns regelmäßig in Teamberatungen reflektiert, 

aktualisiert und weiterentwickelt. Die Ergebnisse von Kinder- und Elternbefragungen lassen 

wir in diese Entwicklung mit einfließen.   

Die Fachberatung des Trägers berät, unterstützt und begleitet uns bei der Umsetzung und 

Weiterentwicklung der pädagogischen Arbeit im Hort.   

   

Radeberg    05.01.2024   




